
beit, Arbeitslosigkeit un! Berufsausbil- rufsleben eintreten wollen, sollen die Mög-
dung  66 fundiert und grenzübergreifend 117Z2U- lichkeit aben, sich gemäß ihren Kräften,
gehen un:! Strategien für die Zukunft eNT- Fähigkeiten und Bedürinissen ın die esell-
werten. schaft einzubringen un!: ihr eigenes en
In diesem Siınne organıslerte die KAJÖO 1M finanziell, sozlal und kulturell abzusichern.
Maärz 19977 eın „Europäisches Bildungssemi- en der konkreten Tbeılit miıt Jugendli-
nar  66 den Themen Berufsausbildung un hen gewınnt deshalb Lobby-Arbeit Be-
Jugendarbeitslosigkeit. Eın OC lang nat- deutung und verlangt verstärkte Eınmi-
ten JjJunge AktiviıstInnen und Verantwortli- schung 1n gesellschafts- un: sozlalpolitische
che der AaUus Österreich, Deutschland, Fragen.
Belgien un Spanıen Gelegenheit, mı1ıteinan- Innerhalb der Kirchen MUu. die UOptiıon für
der 1Ns espräc kommen. Der Problem- die Arbeitslosen deutlicher eingefordert
bereich „Jugendarbeitslosigkeit und Berufis- werden, 1Ne Option, innerhalb der nach
ausbildung“ konnte 1n elıner gesamt- dem eutschen Pastoraltheologen Ottmar
europäischen Dımension erfaßt werden, Fuchs gilt, noch einmal 1ıne Spitzenoption
gleichzeitig gab wechselseıitige Anregun- Tür die Jugend reifen  66 un! 1M kirchli-
gen für notwendige Veränderungsschritte. hen Bereich „innerhal der klassischen I
Die ME  7 wonnenen Erkenntnisse wurden gendarbeıit entsprechende Ressourcen qk-
VO  . Vertreterinnen der KAJÖO ein1ge Wochen tivieren “*
später ın eiınem Roundtable-Gespräch mi1t
Sozlalmıinisterin Eleonore OSTASC SOWI1eEe
VertreteriInnen VO  - Gewerkschaftsjugend
un:! Arbeitsloseninitiativen diskutiert.

Kreatıve Aktionen ernhar umberg
Im Spätsommer 1997 versprach der OSTer- esse der Solidarıtät“ ıIn Dortmund
reichische Bundeskanzler Viktor Klima, daß ( S ehr als 1ne Leistungsschau der1mM erbst kein Jugendlicher ın Österreich
hne Lehrlings- der Ausbildungsplatz seın Suppenküchen un: Wärmestuben
soll AktivistInnen der Niederösterreich Im Früh)jahr Q9'/ fand ım Bıstum Paderborn
nahmen den Kanzler 1U beim Wort (ie- 21n v»ıelbeachtetes Ere1ignis IDıie „Messe
melınsam mı1t Jugendlichen, die noch hne der Solıdarıtät “, dıe vDO Sachausschuß „Ar-
Lehr- der Ausbildungsplatz SInd, fuhren S1e MUT und Solızdarıtat“ des Pastoralrats OTQU-
1mM November 1997 ZBundeskanzler nach nısıert nurde. Hıer wurde geze1gt, auf welilc
Wıen, ihn se1ln Versprechen mNS vielfältige Weiırse dıe ırche versucht, dıiako-
ern nısche Gemeinde werden h1s hın ZU
Zusätzlich gibt eın welıteres konkretes IDienst den durch Arbeitslosigkeit UATTN GgE-

machten Menschen.Angebot für arbe1ıtslose Jugendliche. )a4 red.
Iriıends“ heißen offene Veranstaltungstage,
die arbeıtslosen Jugendlichen einen Ort der AICH weiß sehr wohl, dalß durch LL vielfäl-

ıgen Inıtiatıven die politischen und gesell-Begegnung und Vernetzung bieten wollen schaftlichen Herausforderungen nicht Ein-un! regional angeboten werden. Tach gelöst werden. ber S1e machen deut-
lich, daß WI1r etiwas tun können, und seizenPerspektiwen und Herausforderungen für

dıe Zukunft Onkreie Hoffnungszeichen, Ja uch prophe-
tische Zeichen, indem S1Ee die Offentlichkeit,JungarbeiterInnenpastoral heißt, die einzel- ber uch uUunNs alle als ırche wach machen

Junge Frau un! den einzelnen Jungen
Mann ernst nehmen. In eıner eıt zuneh-

für die größer werdenden sozlalen Spannun-
gen ın uUuNserer Gesellschaft.“ Das sagte der

mender Arbeitslosigkeit bedeutet dies auch, Paderborner Erzbischof 1mMm Abschlußgottes-sıch nicht auf eın UOperieren miıt bloßen Zah-
len beschränken. Als katholische Arbei- 2 Ottmar uChSs, Arbeit eın Lebensmitte für
terInnen]ugend kann UunNs nNnıCcC 1Ur darum ensch un! Gesellschat Arbeitslosigkeit als Da-

gehen, Jugendliche miıt einem Arbeitsplatz torale Herausforderung, ın Arbeit Arbeıitslos1ig-
keıt Menschenwürde. Ökonomisch-theologische„versorgen‘“. unge Menschen, die 1Ns Be-— Perspektiven, Luzern 1994, 135-156, 1535
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1U  — siıch selber kreisen der allenfallsdienst der „Messe der Solrdarıtat Werk-
rmut (:‚ die April 19977 „Armenbetreuung‘“ betreiben.

stattfand. DIie (Gemeinde der Zukunft mMu. bestrebt
SO hatte es angefangen: Im Rahmen der se1n, 1ıne dıiakonische (GGemeinde werden,
Arbeit des etzten Diözesanpastoralrats hat- cdie nach den Ursachen und Verursachern
Le sich eın Sachausschuß mıiıt dem Namen der gegenwärtigen sozlalen pannungen
„Armu un:! Solidarıtät“ gebi  e DIie Mıt- Iragt un! auf Veränderungen drängt.
glıeder verständigten sich chnell darauf, „Die geplante Solidarıität“, hieß weıter,
daß der Titel uch iıhr Programm se1ın sollte: „Soll zusammenführen:
Überall 1mM and wird wahrgenommen, dal Inıtıativgruppen ın Gemeinden, die sich
die Schere zwischen arın un: reich immer engagıeren ın der Flüchtlingshilfe, bei Aus-
weıter auseinandergeht. DIie staatlichen siedlern, ın Arbeitslosenprojekten, Suppen-
Lenkungsinstrumente scheinen ımmer wenl- küchen un!: äahnlichen Aufgaben.
ger 1n der Lage, dem wirksam entgegenzu- ruppen dieser ArTT, die außerhalb der
Lreten. Dıie Kırchen un WohlTtfahrtsverbän- Kirchengemeinden gibt un! 1ın denen hri-
de, lange eıt gern gesehene „Partner“ des sten atıg SiNd.
Staates, entdecken mehr un:! mehr, daß S1Ee VertreteriInnen VO  5 Carıtasgruppen, die
ihrer Feuerwehrfunktion nıcht mehr gerecht auft der Suche nach en S1Nd.
werden. Und S1Ee sehen sich uch immer Menschen, die nach einem sinnvollen DeI-
nıger bereıt, als Reparaturwerkstatt die sönlichen Engagement fragen.“
verSorgen, die eın kapitalistisches Wırt- Und 1M 1C auf den 1Le der Veranstal-
schaftssystem Aaus der ahn geschleudert tLung hieß „Die Irrıtation 1st beabsichtigt.hat Es ist ıne Zeeıt, ın der Zeichen gesetzt N1ıemand denkt heute noch bei Stichworten
werden mussen. W1€e ‚Leıipzıger Messe‘ daran, daß solche

Jahrmärkte einst tatsäc  1C mi1t einem
ZUT Entstehung einer Idee Gottesdienst begannen. Wır wollen auf diese

des Jahres 1996 erhielten alle (jemeıln- Tradıtion autimerksam machen und werden
den 1M Bıstum einen Brief Eiıne erstie ınla- deshalb dıe egegnung miıt e1iNer MeMßtfeier

beschließen. 1nma mehr so1l deutlich WEl -dung elıNer „Messe der Solidarıität‘“. 1 )ar-
1n hieß den, daß eien und Handeln INIMNEN-

„Der Weg der iırche 1st der Mensch.“ Dıiıeser gehören W1e die wel Hände eın un dersel-
Satz des Papstes, entnommen einem selner ben Person. C6

Sendschreiben, wIird VO  _ vielen schon eute ährend 1U  } nach eiınem geeıgneten RKRaum
qals Programm selnes anzen Pontifikats be- gesucht wurde, trafen schon bald die ersten
zeichnet. Anmeldungen e1n. Als dann SOWwelt WAarL,
Sehr verwandt diesem Satz hört sich das hatten sich Inıt1iatıven eingefunden, peTaA-
e1LWOT d das sıch der gegenwärtige D106- de sovlel, daß jede noch ausreichend z
zesanpastoralrat TÜr seline Amtsperilode g_ für die Prasentatıon ın der
geben hat „ UM der Menschen wıllen WiIr, Dıiıese Halle 1U verdient besonders be-
der Sachausschuß „Armut un!: Solidarıtät“, schrieben werden. Als „Messe-Halle“
möchten diesen beiden Bekenntnissen kon- hatte INa  5 e1n ehemaliges Industriegelände
krete Form geben gefunden, 1ıne riesige Maschinenhalle der
Darum en WIT angeregt, 1mM kommenden ec Zollern westlichen Stadt-
Jahr ıne „Messe der Solıdarıtat“ 'anı- and VO  5 OTTIMUN! Dıiıese a  e7 die nach
talten Stillegung der Zeche als Museum dient, WarLr
Dies ınd NSeTE Gründe grohflächig dekoriert. Dıie 'T’one Violett und
Angesichts gewaltiger gesellschaftlicher elb auf den Ständen, auf Stoff-Fahnen un:
Veränderungen, ın deren Gefolge e1n aCcnSsS- Prospekten gaben dem großen Trea etwas
Lum eichtLum aut der einen un:! 1NnNe Z Kämpferisches. In der eın Podium, auft
nahme der TU aut der anderen e1ie be- dem e1n eigenartıger Tisch sehen Wa  H Er
ODachte wird, ist die ırche deutlichen drel chenke 1nwels auf die drel
Worten un prophetisch-zeichenhaftem Grundfunktionen der ırche Gotteslob,
Handeln aufgerufen. Verkündigung und Diakonie, die ben nicht
Es darf Nn1ıC se1n, daß NMNSeTe Gemeinden auseinandergerissen werden dürfen der



beneinander Eex1ısStieren können. An diesem eutlich, daß der erste Briet des Diozesan-
Tisch wurde debattiert, diesem 1SC. pastoralrats die 1M Oktober gewählten
wurde schließlich uch Messe gefeilert. Pfarrgemeinderäte den Appell eNnNt-
Rundum und auft höheren KEtagen des hält, sich ON „diakonischen Programm der
kathedralähnlichen Bauwerks dann die rche  66 bekennen.
Stände, denen W1e auf elıner wirklichen Zum Abschluß sSe1 noch erwähnt, daß dieses
Messe Begegnungen stattfanden. Großereignis 1ın Ng Abstimmung zwischen
Nur ein1ıge Stichworte se]en hier genannt dem obersten Laıengremı1um des Bıstums
„Tagestreif für Wohnungslose“, „Jobclubs”, und dem Diö6özesan-Carıtasverband tattge-
„Schuldnerberatungsdienste“, „Hilfen für funden hat
Alleinerziehende. „Migrantenarbeit‘ Diese eNge Kooperatıon MmMaC eutlich, daß
„Kleiderkammern“, „Suppenküchen“‘, „ DO- 1M Bıstum Paderborn ganz 1mM Sinne der
zialpolitischer Arbeitskreis“, „Obdachlosen- emühungen der Leitbilddiskussion des
zeıiıtung“ „Selbsthilfegruppen uchtkran- eutschen Carıtasverbandes eın Annähe-
ker  66 rungsprozeß eingesetzt hat, der sıch zukünftf-
ecC Fachgespräche und ıne Abschlu.  1S- tıg gerade 1mMm 1C@ auft das Programm „Dıia-
kussiıon gliederten den Tag Ihre Themen konisierung der Gemeinden“ iIruchtbar AaUS-

wirken wird
Arm uUrc Migration
Arm Urc Behinderung, an.  eit, UuC
Arm durch Kınderreichtum
Arm Urc den Verlust der Wohnung
ÄArm durch Arbeitslosigkeit Erfahrungsbericht einer Langzeıt-
Arm 1M Alter

Am nde verabschledeten die Anwesenden
arbeıtslosen

eın Manifest, dessen Entwurt den beteiligten 39° bedauern WIr, Ihnen mitteilen
Gruppen schon VOT der Veranstaltung Z mMmussen .
Stellungnahme zugänglich gemacht worden DıIie osten der ArbeitslosigkeitWar

Über ausend Besucher hat diese Veranstal- Das L  ulletın 6/995, das rgan der Ar-
Frauentung angezogen. DiIie melsten VO.  - ihnen hlıe- beitsgemeinschaft unabhängıger

ben den anzen Tag Es War, W1e die Veran- ın Zürich, brachte den Jolgenden H-
fahrungsbericht, der zunächst ım T’agesan-stalter etonten, das erstie Großereignis, das

sich als Antwort verstand auf das kurz UVO zeıger DO' Oktober 095 erschıenen WA  S

veröffentlichte Wort der Kırchen ZU  S wırt- Darın schıldert 21n ıtglıe der AUF, Wwıe
SCHAA  ıchen un sozıalen Lage 1992 (LUS heıterem Hımmel gekündıgt 1WOT-

Hat diese Veranstaltung eLIwas bewirkt, ei= den WaTr un sıch se1ıtdem mA1t Aushilfs1)050s
un Gelegenhei:tsarbeiten durchs enWas bewegt?

Die beteiulıgten Gruppen zeıgten sich schlagen mußte Die Frau beschreibt nıcht
rieden. S1e haben die Möglichkei Z g_ NLÜ  - dıe Nutzlosigkeit DO Bewerbungen

UTC ıne a0ährıge und den mühsamen H-genseltigen Kennenlernen un! A0 (Gedan-
ken- und Erfahrungsaustausch eifrig g... werb DO Zwischenverdiensten, sondern S2e
NuLZ rechnet esonders uch dıe osten ıhrer ILE-

len Stelleninserate,Die Öffentlichkeit nahm ZU  S Kenntn1s, daß Bewerbungsdosstiers
iırche bereıt 1st, Offens1v den Herausforde- un verweıst auf dıiese

satzlıche Belastung. Der Erfahrungsberichtrungen der sSog Neuen TI begegnen, hat wohl uch nde 1997 nıchts UA-und sich hiler uch Nn1ıC scheut, politisch Po-
s1ıt1on bezilehen: als Anwalt der Benach- Iität eingebüßt. red

teiligten. „Nach Jahren Mitarbeit ın eliNer —
Die Gemeimden sSInd nachhaltig darauf mılerten Fırma erhielt ich als 49ährıge nde

auimerksam geworden, daß S1Ee N1C Z September 19997 ahnungslos dıiıe Kündigung
Selbstzweck da sind, sondern „Dalz 1ın der .ın die Hand präsentiert‘. Grund ‚Restruktu-
Suppe der eit“ seın sollen rlierung‘. Dreı onate spater STAn ich auft
Daß dies begriffen worden 1ST, wIıird daran der Straßbe. Faırness, Anstand und Mensch-


